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Am tlicher  cell.
Bek« mtmnchn«G

betreffend Festsetzung von Einheitspreisen
für zuckerhaltige Futtermittel und Zuschläge

dazu.
Vom 19. Dezember 1915.

Auf Grund von § 8 der Bekanntmachung über zucker¬
haltige Futtermittel vom 25. September 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt Seite 614) bestmrme ich:

§ 1. Für die Wgabe zuckerhaltiger Futtermittel durch
die Bezugsoerrinigung der deutschen Landwirte E . m. b. H.
gelten bei Bestellungen auf prompte Lieferung vom 20.
lezember 1915 bis 19. Januar 1916 einschließlich die nach¬
stehenden Einheitspreise:

für je 50 Kg.
Rohzuckererstprodukt ohne Sack 12,50 M.
Rohzuckererstprodukt mit Sack 13,—M.
Rohzuckernachprodukt ohne Sack 11,50 M.
Rohzuckernachprodukt mit Sack 12,— M.
Trockenschnitzel ohne Sack 3,— M.
Trockenschnitzel mit Sack 9,75 M.
Zuckerschnitzel nach dem Steffen 'schen

Brühverfahren ohne Sack 9,50 M.
Zuckerschnitzel aus dem Steffen 'schen

Brühverfahren mit Sack 11,25 M.
Melassetrockenschnrtzel ohne Sack 8,— M.
Metassetrockenschnitzel mit Sack 9,75 M.
Getrocknete Rüben ohne Sack 10,— M.
Getrocknete Rüben mit Sack 11,50 M.
Häckselmelasse mit mindestens 33o/o Zucker ohne Sack 5,90 M.
Häckselmelasse mit mindestens 33 °/o Zucker mit Sack 6.55 M.
Häcksclmelassemit mindestens 35°/o Zucker ohne Sack 6,05 M.
Häckselmelasse mit mindestens 35 °/o Zucker mit Sack 6,60 M.
Häckselmelasse mit mindestens 40°/o Zucker ohne Sack 6,70 M.
Häckselmelassemit mindestens 40°/o Zucker mit Sack 7,55 M.
Torsmelasse mit mindestens 35 °/o Zucker ohne Sack 4,70 M.
Torsmelasse mit mindestens 35°/o Zucker mit Sack 5,25 M.
Torsmelasse mit mindestens 37 i/2 °/o Zucker

ohne Sack 5,— M.
Torfmelasse mit mindestens 37i/2 % Zucker

mit Sack 5,55 M.
Kartoffelpülpemelasse mit mindestens 30°/»

Zucker ohne Sack. 6,10 M.
Kartoffelpülpemelasse mit mindestens 30°/o

Zucker mit Sack 6,75 M.
Kartoffelpülpemelasse mit mindestens 33 °/o

Zucker ohne Sack 6,55 M.
Kartoffelpülpemelasse mit mindestens 33 ^/o

Zucker mit Sack 7,25 M.
Rohmelasse ohne Wllmasfe 4,40 M.

8 2. Bei Lieferung frei Empfangsstelle des Empfän¬
gers ist für bare Auslagen und Transportkosten ein Zu¬
schlag zulässig von 18 Mark für die Tonne bei Ladungen
von mindestens 10 Tonnen, und von 27 Mark für die
Tonne bei Ladungen von weniger als 10, aber mindestens
5 Tonnen.

Berlin , den 19. Dezember 1915.
'Der Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

Im Auftr . : K a u h,

Warnung
vor dem Versand alkoholhaltiger Genußmittel an

Soldaten.
| Zu Beginn der kälteren Jahreszeit ist wieder mit dem

Anprcifen alkoholhaltiger Liebesgaben in verschiedenster Form
zu rechnend Im vergangenen Winter sind zahlreiche derartige
Erzeugnisse in den ' Verkehr gelangt, die vielfach minder¬
wertig und viel zu teuer waren. Vor solchen Zubereitungen
wird dringend gewarnt.

k Aber auch von der Versendung anderer alkoholischer
Eenußmittel an die Soldaten ist ernstlich abzuraten, weil
«in unkontrollicrbarer Altoholgenuß den Truppen nur Schaden
bringt, indem er die Gesundheit und Widerstandskraft herab¬
seht, die Umsicht, Besonnenheit, Ausdauer und Entschlossen¬
heit beeinträchtigt und die Zucht und Ordnung gefährdet. Es
wuß allein der Heeresverwaltung überlassen bleiben, die
AbgGe von Alkohol an die Truppen nach ihrem sachoer-

7 ständigen Ermessen zu regeln.
‘ Wer Alkohol unmittelbar an Soldaten schickt, erweist
Sucn keinen Liebesdienst, sondern schädigt ihre Kriegstüchtig-keit.

Vorstehende Bekanntmachung erfolgt auf Anordnung des
Herrn Ministers des Innern.

Wiesbaden, den 10. Dezember 1915.
Der Regierungspräsident,

v. M e i ste r.

Bekanntmachung
^vrch die allgemeine Beifügung des Herrn Ministers

u>r Landwirtschaft, Domänen und Forsten und des Herrn
stellvertretenden Kriegsministers vom 9. November 191^

w Ergänzung des $ 23 der Bestimmungen über die Bor-
°ere,tung und Anstellung im Königlichen Forstschuhdienst sol¬
lender Zusatz, bestimmt worden:

„Der Bewerber wird hinsichtlich seiner Schulbildung zum
Eintritt in die Lehre ohne weiteres als geeignet erachtet: \

d) wenn er Schüler der ersten oder zweiten Klasse einer
Präparandenanstalt gewesen ist.

In Nr . 4 muß es dementsprechend heißen : lta bis d“ statt
„a bis e".

Wiesbaden, den 13. Dezember 1915.
_ Königliche Regierung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises
Meine Verfügung vom 12. Januar 1887 — Kreisblatt

Nr . 12 — betreffend Uebertretung fischereipvlizeilicher Vor¬
schriften bringe ich in Erinnerung und erwarte "pünktliche
Einhaltung des auf den 31. d. Mts . festgesetzten Termins.

Sind llebertreiungen genannter Art in einer Gemarkung
im ablaufenden Jahre nicht zur Anzeige gekommen, so be¬
darf es der Berichterstattung nicht.

Limburg, den 22. Dezember 1915.
_ Ter Landrat.

Bekanntmachung
An? Grund bös § 3 der Verordnung über den Verkehr

mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28. Juni 1915 wird hiermit folgendes angeordnet:

8 1. Das Ausdreschen des Brotgetreides (Weizen und
Roggen) hat bis spätestens zum 3. Januar 1916 zu erfolgen.

ß 2. Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 57
der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und

Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 mit !
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mart bestraft, auch tann bei Nichtbefolgung der An¬
ordnung die Behörde die erforderlichen Arbeiten aus Kosten
des Verpflichteten durch einen Dritten vornehmen lassen.

8 3. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 22. Dezember 1915.
Der Vorsitzende de; Kreisausschnsses.

I . V. : Abicht.
Königlicher Landrat.

Dir He« en Bürgermeister ersuche ich um sofortige, orts¬
übliche Veröffentlichung vorstehender Betanntmachung. Die
Interessenten sind in geeignet erscheinender Weise besonders
darauf hinzuweisen. Ferner ersuche ich darauf hinzuwirken,
daß die Landwirte den getroffenen Anordnung Nachkommen,
damit Bestrafungen und Zwangsmaßncchmen möglichst ver¬
mieden werden. Da , wo es den Landwirten infolge Einbe¬
rufung ihrer Angehörigen zum Heeresdienst an Arbeitskräften
fehlen sollte, ist dafür Sorge zu frqgen , daß durch gegen¬
seitige Unterstützung der rechtzeitige Ausdrusch des Brotge¬
treides ermöglicht wird. Von der vaterländischen Gesinnung
unserer Landwirte darf man erwarten , daß sie sich gerne
in dieser schweren Zeit bei ihren Arbeiten gegenseitig aus¬
helfen.

Limburg, den 22. Dezember 1915.
Der Borfitzende des Krrisansschusstr.

I . V. : Abicht.

Di« Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises

ersuche ich dafür  Sorge zu tragen , daß die Aufstellung de»
Rechnungsvoranschlages für das Jahr 1916 mit tunlichster
Beschleunigung erfolgt.

Ter Entwurf des Voranschlages ist mir vor Festsetzung
durch die Gemeindevertretung bestimmt bis zum 10. Januar
1916 vorzulegen.

Limburg, den 22. Dezember 1915.
K. Al. Ter Vorsitzende der Kreisaus schufst».

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Auszählung der Kriegsfamilienunterstützungen hat,

soweit dieses noch nicht geschehen ist, sofort zu erfolgen. Die
Empfangsbescheinigungenmüssen bis spätestens am 28. d.
Mts . wieder hier sein.

Limburg, den 23. Dezember 1915.
K. A.  Ter Vorsitzende de» Kreisausschusses.

Irr € mbrrpr von Wich gcftorlirn.
8« mjWtir KrikMmlstz.

Großes Hauptquartier , 22. Dtzbr . (W . T . B . Amtlich,l
Tie Franzosen griffen am Nachmittag unsere Stellungen

an» Hartn '.annsweilerkopf und am Hirzstein (nördlich von
Wattweiler ) unter Einsatz erheblicher Kräfte an . Es gelang
ihnen, die Kuppe des Hartmannsweilertopfes , die nach den
offiziellen französischen Berichten, allerdings schon feit Ende
April in französischem Besitz, gewesen sein soll, und ein kleiner
Grabenstück am Hilsenfirst zu nehmen. Ein Teil der ver¬
lorenen Steilung am Haitmann -weilerkopf ist heute vor¬
mittag bereits zurück erobert. Ein Angriff bei Metzeral brach
vor unserer Stellung zusammen.

Auf der übrigen Front bei unsichtigem Wetter und
Schneetreiben nur geringe Gefechtstätigleit.

Oberste Heeresleitung.

Der Eroberer £ üftid )$ t
Hannover,  22 . Dezbr. General der Infan¬

terie von Cm mich,  der vor einiger Zeit krank aus dem
Felde zurückkehrte, ist hier heute vormittag an den Folgen
einer Nierenentzündung gestorben.

Ein havarierter englischer Krenzcr in Dover
eingeschleppt.

Amsterdam,  22 . Dezbr. (TA .) Aus sicherer Quelle
wird gemeldet, daß in Dover ein englischer Kreuzer in hava¬
riertem Zustände mit vielen Toten und Verwun¬
deten  an Bord eingeschleppt worden ist.

Son knW.MMWlgtzkn.
Großes Hauptquartier , 22. Dezbr. (W . T . B . Amtlich.)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitong.
Wien,  22 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird  v er l a u t b a r t, 22. Dezember 1915:
Stellenweise Artilleriekämpfe und Geplänkel.

Der Stellvertreter des Chefs de» 'Generalstabs:
v. H ö f er , Feldmarschalleutnant.

Die ungenügende Ausrüstung der russischen
Armee.

Bern,  21 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Ttte
französische Zeitung „L 'Jnformation " schreibt:  Es
ist kein Geheimnis, daß die russischen, in Bessarabien zu¬
sammengezogenen Armeen wegen ungenügender Ausrüstung
nicht eingreifen konnten. Man kann nicht oft genug wieder¬

holen, daß die Alliierten die russischen Reserven ausrüsten
müssen. Das ist Sache Englands , Japans und der ameri¬
kanischen Werkstätten. Hier muß der Zentralausschuß der
Alliierten für Munition wirksam eingreifen. Es war immer
selbstverständlich, daß das Auftreten des russischen Heeres
gegen Bulgarien von erheblicher Bedeutung sein würde, daß
dies die Bedingung und die Ursache unserer Expedition
nach Calonik war, da ja die Erpedition Serbien nicht mehr
retten konnte, und daß immerhin bei einer Erlaubnis des
Durchmarsches von seiten Rumäniens oder gar unter seiner
Mitwirkung die deutsch-türkischen Verbindungen äußerst un¬
sicher gemacht werden würden.
General Rutzki seines Kommandos enthoben.

Petersburg,  21 . Dezbr. (TU .) Ein kaiserlicher
Ukas enthebt General Rußkis seiner Tätigkeit als Ober¬
befehlshaber der Nordarmee unter Velassung seiner Stel¬
lung im Reichsrat und im obersten Kriegsrat.
General Pan behält seinen Posten im rnsfischen

Generalstab.
Zürich,  22 . Dezbr. (TU .) T >er „Neuen Züricher

Zeitung" wird aus Paris gedrahtet , daß nach einer Meldung
russischer Blätter General Pau seinen Posten im russischen
Eeneralstab endgültig beibehalten wird . Tie gesamte fran¬
zösische Presse ist von dieser Entscheidung befriedigt.

ht  Krieg mit Mm.
Wien.  22 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich) Wmt-

Iich wird oerlautbart,  22 . Dezember 1915:
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die Ti¬

roler Südfront hält an. Auch an den übrigen Fronten stellen¬
weise vereinzelte Geschützkämpfe. Der Angriff einer feind¬
lichen Kompagnie bei Tolje am Tolmeiner Brückenkopf brach
in unserem Feuer zusammen.

Der Steliorrtreler des. Chefs des Eenerakstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnsnt.

Miiiifrifpffiiiiiipltit
G-nrß«s Hauptquartier, 22. Dezbr. (W . T. B . Amtlich.»
Kerne wesentliche» Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  22 . Dezbr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lichwird verlautbart,  22 . Dezember 1915:
Bei Jpek wurden neuerlich 69 von den Serben ver-



grabene Geschütze erbeutet . Tiefe Zahl dürfte sich noch
erheblich steigern.

Der Stellvertreter des Chefs des Seneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Meuterei ver Ententetruppen auf Jmbros . — Die
Furcht vor einem DeutschenU-Bootangriff.

Köln,  21 . Dezbr . (2U .) Der „ Köln . Ztg ." wird
aus Achen gedrahtet : Nach zuverlässigen Nachrichten sind
alle englischen und französischen Truppen fast vollständig
von Jmbros , Tenedos und Lenmos weggezogen worden.
Vor dem Abmarsch fanden überall Proteste gegen die Be¬
förderung nach der serbischen Front statt , die auf Jmbros zur
Meuterei ausarteten , wobei fünf bis sechs höhere Offiziere
des Generalstabs getötet wurden . Erst durch das Ver¬
sprechen von dem Eintreffen zahlreicher Verstärkungen ließen
sich die Truppen zur Einschiffung nach Salonik bewegen.
Nach einer Meldung aus Mudros herrscht dort große Be¬
unruhigung aus furcht vor einem Angriff deutscher Unter¬
seeboote gegen die im dortigen Hasen liegende englische
Flotte . Außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen sind ergriffen
worden . Alte Dampfer und ans Piräus herangebrachte
Leichter wurden außerhalb des Hafens versenkt und dieser
selbst durch Drahtnetze gesperrt.

Die russische„Aktion" vor Warna.
Sofia.  22 . Dez kW. T . B Nichtamtlich ) Meldung

der bulgarische» Telegraphenagnttur Wie die Blätter melden,
näherten sich gestern vier russische Torpedobootszerstörer , die
die rumänischcil Häfen überwachen , dem bulgarischen Torpedo¬
boot , das vor dem Kloster des heiligen Konstantin bei Warna
den Wachtdienst »erficht. Die russischen Einheiten feuerten
auf das bulgarische Torpedoboot , das das Feuer erwiderte;
auch die Küstcnbattcrien beteiligten sich am Kampfe . Kurz
daraus dampften die Torpedobootszerstörer davon . Das bul¬
garische Torpedoboot ist unversehrt geblieben

Die Einigkeit in Salonik?
Von der schweizerischen Grenze,  21 . Dezbr.

(TU .) Der „ Matm " bchauptet , daß zwischen beiden Deneral-
stäben in Salonik eine vollständige Einigung erzielt worden
sei bezüglich der Durchführung der Maßnahmen für die
Sicherheit der Ententetruppen und für die Gewährleistung
ihrer Bewegungsfreiheit.

Der Bahnhof von Doria « von de« Griechen
besetzt.

Lugano,  21 . Dezbr . (TU .) Aus Salonik wird ge¬
meldet , daß der Bahnhof von Dorian von einer halben
griechischen Kompagnie besetzt worden ist. Zwischen der bul¬
garisch-deutschen und der Front der Entente liegt eine Ent¬
hirnung von 30 Kilometern . Einer Pariser Blättermrldung
aus Athen zufolge , haben die von den Verbündeten aus-
gefüchrten Ertundungsflüge konstatiert , daß die bulgarischen
Truppen sich in der Nähe der griechischen Grenze konzen¬
trieren und baß bedeutende Verstärkungen in Dorian ein¬
getroffen sind.

Die griechische Neutralität.
Genf,  22 . Dez . kZens. Frkft ) Der Spczrxlkorrespon-

dent des ..Journal de Gcnevc " in Salonik drahtet , daß die
griechische Negierung erklärte , daß sic den Zentralmächten nach
den getroffenen Abmachungen dir gleichen Vorteile und Er¬
leichterungen gewähren müsse wie den Verbündeten.

(Frkftr . Ztg .)

Spannung zwischen Griechenland und den
Allierten.

Bukarest,  21 . D.eezmber (TU .) Die Bukarester
„Seara " veröffentlicht einen Bericht ihres Saloniker Kor¬
respondenten , dessen telegraphische Uebermittlung von der
Entente verhindert wurde . Derselbe lautet : Oberst Pallis
erklärte im Namen der griechischen Regierung dem Befehls¬
haber der englisch-französischen Truppen , daß , wenn die bul¬
garisch Armee die Verfolgung der Ententetruppen für
notwendig erachtet und zu diesem Zweck die griechische
Grenze überschreitet , die griechische Armee sich zurückziehen
werde , um jede Berührung mit den bulgarischen Truppen
zu vermeiden . Diese amtliche Mitteilung erregte bei den
Ententevertretern große Niedergeschlagenheit . Die Zensur
verbot sofort , entsprechende Nachrichten an die Auslands¬
presse zu depeschieren. Hieran nahm der griechische Oberst
Pallis Anstoß und legte energischen Protest gegen dies«

Das Kriegskind.
Roman aus dem Jahre 1814 von Arthur Winkler-

Tannenberg.
13) Machdruck verboten.)

Und da stand Petschorek selbst, der Bursche des Houpt-
manns , noch draußen im Flur , aber hell beleuchtet von
der Stell -Lampe , die Cenzi hatte erstrahlen lassen.

Stramm stand » c, als er seinen Vorgesetzten erblickte,
und über seinem ehrlichen, breiten Gesicht lag ein so stolzes
Lächeln , als ob er selbst den Sieg erfochten hätte.

„Wo ? Was ist's ?" fragte Hildebrand , während Melitta
das weiße Blatt in zitternden Händen hielt . Sic tonnte
im Augenblick nicht lesen, so erregt war sie. Das kam jetzt
oft , wenn solche Nachrichten eintrafen . Dann war ihre
sonnige Fröhlichkeit weg, als sei plötzlich' ein schwarzer No¬
bel darüber gesunken . Das Herz schlug ihr so hoch und
drückend, so mühselig , als wolle es im nächsten Augenblick
«inschlafen.

Hildebrand gewahrte es , wie sie sich entfärbte , wie
die Lider ihr sanken, und sie im Stuhle zurückfiel. Er war
aufgesprungen und an ihre Seite geeilt . Aber Cenzi Seld-
hoser , rascher als er, hielt sie schon, ehe er um den Tisch
herumkam . >

Pius Petschorek kannte nur Dienst.
Der Vorgesetzte hatte ihn gefragt , sein Diienst war

die Antwort . So schmetterte er denn mit dem harten Dia¬
lekt des Polen mitten in die Stille hinein:

„Zu Befehl , Herr Hauptmann , Antwerpen is ge¬
fallen !"

Und von der Straße klangen Jubel -, Hurrarufe , und
die Musik einer zum Bahnhof ziehenden Truppe spielte
„Deutschland , Deutschland über altes ." Ueber das Wogen
und Brausen aber scholl das vielstimmige Geläut der Glocken.

Hildebrand durchzuckte es wie ein freudiger Schlag.
Welcb ein Schritt vorwärts war das , gleich ein stolzer Er¬
folg !

Mer jetzt galt es, hier einzugreifen.
Melitta hatte nur an ihrem Glase genippt , fast ge-

füUt stand es noch vor ihrem Platz.

Handhabung der Zensur ein . Man erwartet hier jeden
Augenblick, daß die Bulgaren und die Truppen der Zen¬
tralmächte die griechische Grenze überschretten.

Griechenland und die Entente.
Athen,  21 . Dezbr . (TU .) Das Blatt der Regie¬

rungspartei „ Tmbros " veröffentlicht einen Leitartikel , in wel¬
chem gesagt wird , die Ententemächte würde nicht in der
Lage sein, innerhalb eines Monats 300 000 Mann auf den
Balkan zu bringen . Die Ententemächte werden jetzt in
Salonik den Kampf nach dem Rezept fortsetzen, wir seiner¬
zeit aus Eallipoli , nämlich unter dem Schutz der Kriegs¬
flotte . Tie griechische Regierung habe der Entente jetzt
eine kurze, aber bündige Antwort gegeben.

Italienische Blätter über die Situation.
Lugano,  21 . Dezbr . (TU .) Sehr ungewiß schrei¬

ben die italienischen Blätter über die Ereignisse , die sich
in Mazedonien vorbereiten mögen . Während die einen
vor gefährlichen Abmachungen Griechenlands mit den Zen-
tralmäbhten warnen , rechnen andere auf Zerwürfnisse , und
versteifen sich, wie de: „ Cecolo " , auf einen Sonderfrieden
Bulgariens . An Tatsachen wird nur gemeldet , daß seit
sechs Tagen an der englischfranzösischen Front , die vom
Feinde jetzt etwa 30 Kilometer entfernt ist, Ruche herrsche
und die vorgeschobenen Kavallcriepatrouillen selbst jenseits
der Grenze keinen Feind entdecken können, daß der Bahnbof
von Dorian von 50 griechischen Soldaten beseht ist und
daß die Befestigungsarbeiten , sowie die Landungen fortgesetzt
werden . Im übrigen wird viel von den italienischen Unter¬
nehmungen in Albanien gesprochen .Tie  Verluste durch die
österreichischen Angriffe werden amtlich abgeschwächt. Tie
Landung wird als außerordentlich gelungen bezeichnet. Gleich¬
zeitig aber wird erklärt , daß an einen Vormarsch du rch
Albanien nicht gedacht werde,  sondern nur Schlitz
der albanischen und italienischen Interessen sei das Ziel.

Der Serbenkönig bei Esiad Pascha.
Mailand,  22 Dez . (W. T . B Nichtamtlich . Ueber

Bern ) Nach einer Meldung des ..Corriere della Sera'
sind in Bari weitere serbische Flüchtlinge , Angehörige der
höchsten Kreise des Lande«, cingctroffcn. Sie te len mit,
Essad Pa,cha habe den König Peter  mit allen
Ehren persönlich  an den Toren von Tirana empfangen
und geleitete ihn in den Konak. König Peters Gesundheit
soll wenig befriedigend sein

Dir<s«Mk>MmMckrtl.
Konstantinopel,  22 . Dezbr . (W . T . B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt m i t : An der
Dardanellen front,  bei Sedd ül Bahr , zeitweiliger
Artillerie -, Bomben - und Lusttorpedokampf . Unsere Batte¬
rien auf der anatolischen Küste der Meerengen beschossen er¬
folgreich Mortoliman und die Landungsstellen von Tekke--
Burnu . Sie versenkten bei Mortoliman zwei kleine Boote,
sowie bei Tekke-Burnu ein kleines Munitionsschiff und trafen
ferner ein Lastboot . In einem einzigen vom Feinde gesäu¬
berten Abschnitte fanden wir Lebensmittel aller Art , die
für die Verproviantierung eines ganzen Armeekorps für

ftange Zeit ausreichen , sowie eine Million Sandsäcke , un¬
gefähr 1000 Zelte , 500 Wolldecken, 400 Tragbahren , ILM
Konservenkisten, 50 Benzinfässer , einen Mörser bei Aghine-
dere , sowie eine Menge in die Erde vergrabener Mörserge»
schosse. ferner 300 Kilometer Telephondrähte und 180 Meter
Stacheldraht . Wir konnten die Munition , Kleidungsgegen-
stände und sonstiges erbeutetes Material noch nicht zählen.

An der K a u ka su s f r o n t kosteten die feindlichen An¬
griffe in der Gegend von Id am 20 . Dezember dem Feind
«inen Verlust von 8 Offizieren und 300 Mann , während
unsere Verluste nur ein Drittel dieser Zähl betragen.

An der Irak front,  bei Kut el Amara , versenkte un¬
sere Artillerie zwei feindliche Monitore und verursachte durch
einen Volltreffer eine Erplosion bei einem anderen Monitor.
Unsere Truppen näherten sich auf der Nordfront dem Stachel¬
drahtverhau der befestigten feindlichen Stellungen.

Zur englischen Niederlage auf Gallipali.
K on st an t in o p el , 22 . Dezbr . (TU .) Ueber die

Kampf « der letzten Tage auf Gallipoli verlautet noch daß
der Erfolg der türkischen Truppen bei Anaforta und Ari
Burnu ein vollkommener  und zweifellos auch ein end¬
gültiger  sein wird . Es ist so gekommen, wie wir voraus-

„Die Gnädigste darf noch?" fragte er hastig.
Cenzi nickte.
„A Schlückchen schon, Herr Hauptmann . Sie soll'tz

sogar , sagt der Herr Sanitätsrat — —"
Cenzi hielt das noch bleicher gewordene Antlitz, in ihren

Armen . Die leuchtend blonden Haare flössen an dem weißen
Schürzenlatz der , Alten herunter . Hildebrand aber flößte
der Ohnmächtigen von dem Malaga ein paar Tropfen über
die entfärbten Lippen.

Cenzi wurde tatkräftig.
„Halten 's an ' Augenblick, bitk' schön, Herr Hauptmann.

I hol 's Fläschlein . wo die Gnädige i einreid , wenn so was
komm! — — "

Damit legte sie ihm Melittas Kopf an die breite
Brust und flog zur Tür.

„Jhna könnt 'n sich au lieber schämen, statt zuzuschaun.
Schickt si' gar net für 'n duntmen , ledigen Junggesellbn,"
pfauchte sie im Vorbeilaufen den Burschen an und schlug
ihm die Jür vor der Nase zu.

Petschorek erschrak. Er patte noch auf weitere Fragen
oder Befehle des Hauptmanns gewartet . Da konnte er
doch die Augen nicht zumachen. Und dann , was dort los
war , wußte er, aber da gab 's doch nichts zu schämen. In
Korczmoscho daheim macksten sie damit kein „ Gefitzel" . Ja,
ja , die Reichen ! Mit diesen unwirschen Betrachtungen zog
er ab , in die Küche, zur verständnisvolleren Alwine . Die
wollte schließlich auch was von dem großen Siege wissen,
und wenn sie ihm, der immer Hunger hatte , einen guten
Bissen zusteckte, würde er ihr einen belehrenden Vortrag
vaterländischen Inhalts halten . Das Zusehen hier ließ ihm
nur das Wasser im Munde zusammenlaufen , so braun¬
knusperig hatte ihn das kalte Hun angelacht und der rot¬
braune Schnaps in den schönen Gläsern . —

Als Cenzi Seldhofer , ein Fläschchen in der Hand , aus
dem Schlafzimmer zurückkam, war Petschorek nicht mehr da,
und den Hauptmann drinnen fand sie, wie er auf dem
angewiesenen Samariterposten treulich aushielt.

Melittas Stirn rieb sie und näbm dann den Kops
wieder in ihre Arme.

Als Hildebrand die holde Last los war . ergriff er das
zur Erde gesiattette Blatt und las:

gesehen hatten . Vom Augenblick an , wo uns unbeschränkt-
Munitionsmengen und neue Geschütze zur Verfügung standen
konnte sich der Feind bei Anaforta und Ari Burnu nicht mehr
halten und mußte den Rückzug antreten . Er hat unter
unserem Feuer furchtbare  V e r l u st e erlitten.
klarem Wetter wäre auch nicht ein einjiger Mann entkommen
Jedenfalls stchen wir am Meeresufer und an die Wieder-'
aufnahme des Kampfes an dieser Front können die Eng.
länder nicht mehr denken.  Unsere Truppen sind über
den großen Erfolg überglücklich, sie haben sich bewunderung; .
würdig und todesmutig geschlagen.

Bevorstehenve Säuberung von Sevd irl-Bah,
von den Ententetruppen.

Budapest, 22 . Dezbr . (TU .) Die Dardanellen¬
aktion  kann als beendet  betrachtet werden . Alle feind¬
lichen Truppen , welche noch bei Sedd ül Bahr stehen, bilden
keine Gefahr , weil auf diesem Punkte selbst der äußerste
rechte Flüge ! keinen Einfluß hat . Die Gefahr , die bei
Anaforta und Ari Burnu den türkischen Truppen drrch.
wo durch einen Durchbruch die Türken von rückwärts an!
gegriffen werden konnten , besteht nicht mehr . Die Türken
können jetzt ihre Armee zur Säuberung von Sedd ül Bahr
verwenden . Tie Siege der Türken haben die Armee ffej
gemacht, die an solcher Stelle die Engländer jetzt angreifen
kann, wo das englische Imperium eigentlich ruht.

Die Minengefahr im Schwarzen Meer.
Spfia, 21 . Dezbr . (TU .) Die bulgaftsche Regie¬

rung hat die rumänische davon verständigt , daß in der
letzten Zeit an der Küste des Sckflvarzen Meeres von den
Bulgaren Minen gelegt wurden . Von diesen haben jetzt
mehrere sich losgerissen , so daß die Schiffahrt gefährdet sei.

Die Wirkung der englischen Niederlagen.
Wien,  21 . Dezbr . (TU .) Neuere Berichte des Heer-r-

kommandos in Mesopotamien stellen fest, wie die ,,Poli¬
tische Korrespondenz " erfährt , daß die moralische Wirkung
des türkischen Sieges bei der arabischen Bevölkerung fort¬
während zunimmk. Das Ansehen der Engländer hat dadurch
einen so schweren Schlag erlitten , daß die Araberstämme,
auf die sie fest bauten , sich von ihnen abwandten . Der
Rückzug anstelle des Einzugs hatte im indischen Lager ttne
ungeheure Wirkung hervorgerufen , so daß die Fahnenflupi
der indischen Truppen immer größer wird.

gaMpoli —Salonik.
Nach dem amtlichen türkischen Bericht ist die türkische

Offensive gegen die Stellung der Engländer an der Suvla-
bucht ftbei Anaforta und an "der Küste von Ari Burnu ) am
18. Dezember eröffnet worden und vollzog sich die Eir-
schiffung der englischen Truppen in der Nacht vom 19. zum
20 . Dezember . Dagegen soll nach einer Erklärung des Pre¬
mierministers Asquitü im Unterhause die Einschiffung die
Folge eines vor einiger Zeit gefaßten Kadinettsbeschlufsc-
gewesen sein. Es mag sein, daß die Zurüchiehung des eng-
lichsen Landungskorps an der Suvlabuchk schon vor einiger
Zeit beschlossen war . Falsch jedoch ist der durch die Trllä-
rung im Unterhause erweckte Eindruck, als ob der Zeit¬
punkt der Ausführung des Beschlusses freiwillig gewählt
gewesen wäre . Die Räumung , die offenbar möglichst heim,
lich vor sich gehen sollte , ist in Wahrheit den Engländern
durch die mit beträchtlich oerstärtter Artillerie unternommene
türkische Offensive aufgegwungen worden . So wurde aus
der planmäßigen Räumung eine schwere Niederlage mit fol¬
gender Flucht auf die Schiffe . Um so weniger wird der
verlegene Beifall , mit dem das Unterhaus die Erklärung
Asquikhs über die Ueberführung der Landungstruppen nast
einem anderen Kriegsschauplatz begrüßte , die übrige Wett
über die Bedeutung des Ereignisses täuschen.

Das englische Ansehen hat eine mächtige Schädigung
erlitten . Politisch war das Dardanellenunternehmen klug
erdacht . Es feuerte durchs Stärkung der Hoffnung auf Kon¬
stantinopel den russischen Kriegseifer an , es bot eine statte
Verlockung für Griechenland , sich dem Dreiverband anzu-
schlkeßen und diente gleichzeitig dazu , Rumänien und Buk
rien von einem Anschluß an die Zentralmächte abzuschrecken.
Blieb der militärische Erfolg nicht aus , so war in den
Trümmern des türkischen Reichs ein Beutehaufen vorhanden,
groß genug , um alles im Westen und im Osten Europas
für di« Entente Verlorene aufzuwiegen . Daß das Unter
nehmen mißglückte, ist in erster Linie dem zähen Widerstand
der Türken , ihrem Lusharren rm Verttauen auf die Hilfe der
Zentralmächte zu danken , und diese Hilfe kam nach dem— —— — - n

Antwerpen gefallen!
Höher reckte er sich und sprach die Worte laut vor sich

hm.
Cenzi sah ihn erstaunt an.
Wie konnte er sch jetzt über so etwas freuen ? Vorhin,

als der Bursche die Nachricht brachte , als von draußen der
Jubel und die rauschende Militärmusik hereinklangen , Gott,
ja , da war sie auch bei der Sache gewesen, aber da lag
ihre Litta noch nicht so still und starr , als sei sie gestorven,
stiller und starrer als jemals bisher ! „Litta " nannte sic die
gnädige Frau in unoerlöschlicher Erinnerung an die Zen,
da sie das Kind mütterlich betreute . Heimlich bei sich nannte
sie sie Litta.

„Cchaun 's , Herr Hauptmann , manchmal pfeif* i _ “ }[
den ganzen Krieg , wenn 's so kommt ! Daß i die liebe Gna-Ü
dige ins Bett ' schaff, is derweil wichtiger als Antwerpen.
Wer weiß denn überhaupt , wo das liegt — !"

In diesem Augenblick hob Melitta die Lider . .
„Nicht ms Bett , es ist schon vorüber -- !" flüsterte ch
„Darf ich den Burschen in die Ajpotftke schicken, >a

ich etwas helfen ?" fragte Hildebrand.
Da lächelte Melitta Tcssentin schon wieder . M
„Nein , nein ! Ich danke , Herr Hauptmann . Alles >!

wieder gut - "
„Na , diesmal hat es Sie gehabt , gnä ' Frau , \

Todes Hab' i m ! erschrocken. — Besser wär 's doch .
„So schlimm war 's ? Und damit belästige ich Sie »o

Herr Hauptmann —" ,
„Aber , ich bitte Cie , meine verehrte , gnädige o **

Nur helfen möchte ich." -.Jj
„Es bedarf keiner Hilfe mehr . Und ins Bett w

nicht . Um elf Uhr kommt der Doktor auf seiner RunIKV^ ,
bis dahin leg ich mich ein wenig dort auf das n
Er mag nachher bestimmen —" • j

„So möchte ich dazu noch helfen , wenn ich darf
Sie nahm feine Unterstützung an . Auf dem ^ ^

breitete er eine weiche Decke über ihren Körper,
lächelte ihm dankbar zu.
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Eintritt der Bulgaren in den Bund und nach der Beseitigung
der serbischen Sperre für den Landweg nach Konstantmopel
Nun schlagt die Wirkung des politisch! klug Ersonnenen ins
Gegenteil um. Mars regiert die Stunde . Was sich als mili¬
tärisch verfehlt erweist, muh auch politisch verhängnisvoll
wirken.

Irr andere Kriegsschauplatz, von dem Asquith unter
dem naiv optimistischen Beifall des Unterhauses sprach wird
mchrschemlich Salonik sein. Dort werden die aus der Le¬
gend von Anaforta vertriebenen Engländer Kameraden rm°
den. die früher schon von der Halbinsel Eallipoli dorthin
geschafft worden sind. Ebenso wird es den an der Süd spitze
dieser Halben,el bei Sedd ül Bahr noch verbliebenen Eng¬
ländern und Franzosen über kurz oder lang ergehen, soweit
sie nicht ^en türkischen Schlägen erliegen oder gefangen wer¬
den. Auf Gallrpoli folgt Salonik . und hoffentlich wird
es nicht zu lange dauern . bis sich das englische Unterhaus
wieder mrt dem scheitern einer Vergewaltigung im Mittel-
meer abzufinden hat.

Das Schicksal der österreichisch-ungarischen
Gefangenen.

Budapest  22 . Tezbr . Xict Präsident des unga¬
rischen Kriegsgefangenensürsorgevercins , Lrminister Wafe
Baranyi . äußerte sich über das Schicksal der von den Serben
mitgeschleppten Gefangenen folgendermaßen: Ter Minister
des Leußern ersuchte den ersten Legationsrat der Pariser
amerikanischen Botschaft Lorrilard , nach Rom zu reisen und
von dort eine Hilfsaktion für die österreichisch-ungarischen
Gefangenen einzuleiten . Lorrilard befindet sich bereits in
Rom und wird von dem schweizerischen Gesandten
in Albanien und dem österreichisch-ungarischen Geschäftsträger
unterstützt. Lorrilard sorgl besonders für die Verpflegung0er
Gefangenen. Mehr als 200 000 Kronen sind ihm zur Ver¬
fügung gestellt . Auch das griechische Rote Kreuz, deren
Präsidenten Prinzessin Ypsilanti ist, wurde ersucht, sich der
Gefangenen anzunehmen.

Englands Söldner.
Ganz langsam scheint sich: doch die Erkenntnis bei den

Gefoigleuten Englands Bahn zu brechen, daß sie in diesem
Kriege die Dummen sind, die englische Kastanien aus dem
Zeuer̂ holen . In Frankreich widmet R . de Marmande
dieser Frage im „Mercurc de France" einen langen Artikel
in  dem er sich zugleich mit der Entstehung des Krieges be¬
schäftigt. Er nenn: die „französischen Militaristen " in Eng¬
lands i- old die Anstifter, und so ist es ! England ist der Ver-
tührer, die Franzosen die verblendeten Verführten, die nun
das Los der Verführten zu tragen haben, das stets furchtbarer
ich als das der Anstifter, die meist kühl bis ans Herz hinan
die Sache betreiben. Wer auch in Italien regt sich die
Erkenntnis, daß Rom von London in die Kriegsfälle gelockt
ich So schreibt die „ Tribuna ", man müsse sich fragen , ob
«s gerecht oder auch passend sei. daß Italien zur Anschaffung
der Mittel für einen gemeinsamen Kamps und einen gemein¬
samen ^ ieg einem seiner Alliierten , nämlich England , so
außerordentlich hohen Tribut zahlen müsse, wie er sich aus
der Steigerung des Kohlenpreiscs von 35 auf 150 Lire
pro Tonne ergäbe . Es sei ein sonderbarer Widerspruch, daß
die Mliierten an Englano für jene Waren Tribut zählen
müßten, während sie doch zu einer Verteidigung und einem
Sieg gebraucht würden, womit das eigenste Interesse Eng¬
lands so sehr verknüpft sei. — Klingt das nicht stark nach
Katzenjammer? Wer Italien hat noch ganz etwas anderes
verdient ! Wer sich in englischem Sold begibt, geht dran
zu Grunde!

Alle Teile der Bevölkerung, ganz gleich ob Erzeuger,
Händler oder Verbraucher, müssen nun daran Mitarbeiten,
diese Hindernisse zu überwinden. Tie größte Ausgabe fällt
hierbei dem Verbraucher zu. Ter Verbraucher kann durch
das , was er an Nahrungsmitteln verlangt , ganz außer¬
ordentlich darauf einwirken, daß wir wirtschaftlich durch¬
halten : wenn er nämlich Nahrungsmittel bevorzugt , die
wird in Fülle zur Verfügung haben —, die nach Möglich¬
keit meidet , in denen eine Knappheit besteht, und die völlig
ausscheidet, in denen ein wirklicher Mangel vorhanden ist,
was er von Fall zu Fall beim Einkauf unschwer sehen
wird. ^Ter Händler muß in seinem Geschäftsbetrieb in glei¬
chem Sinne wirken, und sich bemühen, seinen Betrieb "aus
die veränderten Verhältnisse einzustellen. Ter Kolonialwaren-
Händler darf nicht etwa glauben, den Ausfall in seinem
Gewinn für fehlende Kolonialwaren allein durch einen er¬
höhten Verdienst auf die verbleibenden Artikel wettmachen
zu dürfen, sondern er mich bemüht sein, durch Aufnahme
neuer Artikel, besonders von Landesprodukten , deren Ver¬
kauf er früher geringen Wert beilegte , den Ausfall an Ver¬
dienst auszügleichen. Dasselbe gilt für den Schlächter und
für die große Klasse der Klein-Händler.

Der Verbraucher muß also den bestehenden Verhältnissen
Rechnung tragen , indem er Speisezettel , Küche und
Haushalt auf die reichlich vorhandenen Nahrungsmittel
emstellt und nicht durch Nachfrage nach knappen oder völlig
fehlenden Nahrungsmitteln unnötige Schwierigkeiten hervor¬
ruft. Ter Händler muß dieser Entwicklung .so weit als
möglich durch Umstellen seines Gewerbebetriebs Rechnung
tragen , und der Erzeuger darf das Bemühen , die Höhe seiner
Erträge zu steigern, nicht aus den Augen lassen. Bei solchem
gegenseitigen Jneinanderarbeiten werden die Schwierigkeiten
gewiß leichter überwunden werden, die sich dem völligen Aus¬
gleich in der Ernährung immer noch entgegenstellen . Es
wird auf diesem Wege möglich sein, das aufgenötigte Ziel,
die Volksernährung Deutschlands während des Krieges allein
durch die Erzeugnisse der deutschen Landwirtschaft sicher-
zustellen. zu erreichen, und wenn dieses Ziel erreicht ist,
sind auch die Grenzen der Verteuerung der Lebensmittel
erreicht und es ist vielleicht ein allmählicher Rückgang der
Preise zu erwarten, bis normale Weltmarttverhältniffe wie¬
der hergestellt sind.

nant H e i n r i chs e n hat ihn heute für und im Namen des
Bataillons eingeschlagen. t

** 2and w. Lehrkursus für Kriegsbeschä¬
digte.  Auf Beschluß des Vorstandes der Landwirtschafts-
Kammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden findet dem¬
nächst in Wiesbaden ein landwirtschaftlicher Lehrkursus für
Kriegsbeschädigte statt. Zur Teilnahme berechtigt ist jeder
Kriegsbeschädigte, einerlei, ob er von Haus aus Landwirt
ist, oder sich erst in Zukunft in der Landwirtschaft beschäf¬
tigen will . Wch Kriegsbeschädigte, die bereits aus dem
Heeresdienst entlasse» sind, oder solche, die sich außerhalb von
Wiesbaden in Lazarettbehandlung befinden , können an dem
Kursus teilnehmen. Letztere werden auf ihren Wunsch mit
Genehmigung des ftellvertr. Generalkommandos des 18 Ar¬
meekorps nach Wiesbaden überfüh-rt. Ter Kursus beginnt
voraussichtlich am 10. Januar k. Js . und wird regelmäßig
an den Wochentagen nachmittags  von 2—5 llhr oder
D0” ? ^ * n ^ cr  Mittelschule an  ^ er  Luisenftraße ab¬
gehalten. Tie Teilnahme ist unentgeltlich.  Unter»
rietet wird hauptsächlich in folgenden Fächern : Acker- und
Pflanzenbau . Tierzucht, Betriebsichre , Deutsch, landwirtschaft¬
liches Rechnen, Bürger - und Rechtskunde . Tie Leitung des
Kursus liegt in Händen des Beamten der Landwirtschafts-
Kammer, Leutnant d. R . Kurandt -Wiesbaden . Anmeldungen
smd umgehend  an 'die Landwirtschafts-Kammer für den
Reg .-Bez . Wiesbaden -in Wiesbaden , Rheinstraße 92 , zurnbten. ' 9

*** Einjährig - Freiwilliger Dienst.  Dias
Zeugnis über die wissenschaftlicheBefähigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst nach Maßgabe des Kaiserlichen Erlasses
vom 22. Juni 1915 kann Zöglingen der zur Ausstellung von
Zeugnisten über die wissenschaftlicheBefähigung für den fein-
lahiig -freMittigcn Dienst berechtigten Volksschullehrerseminare
auch dann erteilt werden, wenn sie bei ihrem Eintritt in den
Heeresdienst das 17. Lebensjahr noch nicht vollendet hatten.
(Kaiserlicher Erlaß vom 5. d. Mts )

Berlin.  22 . Tezbr. (W . T . E . Amtlich .) Seine
Majestät haben die beabsichtigte Weiterreise zur Westfront
wegen einer leichten Zellgewebe -En ündung, welche Aller-
höchstdieselbenzwingt , einige Tage das Zimmer zu hüten, ver¬
schieben müssen.

Aus det sozialdemokratischen Partei.
Berlin,  22 . Tezbr. (TU .) Tie Zahl der Abgeord¬

neten. die m der Sitzung der sozialdemokratischen Fraktion,
oder weil sie am Erscheinen in der FraktionssitzANg verhin¬
dert waren, durch eine schriftliche Erklärung  dem
Fraktionsvorsitzenden gegenüber gegen den Kriegskredit stimm¬
ten, beträgt nach dem „Vorwärts " 44 . Zn der Frattions-
fitzung stimmten 66 sozialdemokratischeAbgeordnete für den
Kredit . Mithin haben Treisünftel für und Zweifünstel gegen
die Vorlage gestimmt.

A Photographische Ansichten von Gefan¬
genenlagern.  Das Rote Kreuz in Genf hat beschlossen,
eine möglichst vollständige Sammlung von photographiscken
Ansichten der Gefangenenlager in Deutschland, England
Oesterreich, Bulgarien , Frankreich, Italien , Japan , Rußland.
Serbien und in der Türkei anzulegen . Eine erste Reihe von
20 Postkarten ist erschienen und umfaßt 10 Ansichten von
deutschen  und 10 Ansichten von französischen Gefangenen-
lagern : In Deutschland: 'Döberitz, Darmstadt , Meschede, Gu-
den. Wetzlar, Stuttgart . Limb urg  und das Reservelazarett
Reue Welt m Berlin . In Frankreich: Carmaur , Boyard-
ville , Settet , Casablanca, Vindrac , Romans , La Bastinette.
Le Chateau d'Olerou , Jffeudun . Die Ansichten werden auf
Bestellung zum Preise von 0,10 Fr . das Stück versandt,
zahlbar m Briefmarken, Antwortkupons oder in internatio¬
nalen Bons.

ütr Grenzen der Ceuerung in Lebens* *
Mitteln

Da Deutschland in Friedenszeiten für mehr als drei
Milliarden Mark Lebensmittel (Getreide, Schmalz, Eier,
Obst, Kakao und Kaffee) und Futtermittel (Kleie, Reisab-
fälle, Oelkuchcn, Palmkerne und Mais ) aus dem Wslande
bezogen hat, und diese Einfuhr durch den Krieg in Veitem
Maße unterbunden ist, so wäre theoretisch ein zahlenmäßiger
Ausgleich schon möglich, wenn die Erzeugung der deutschen
Landwirtschaft um diesen Betrag gesteigett würde oder ein
Rückgang im Verbrauch um diesen Betrag durchgusetzen wäre;
oder wenn die Steigerung der Erzeugung und die Einschrän¬
kung des Verbrauchs gemeinsam die Lücke, die durch die
fehlende Einfuhr entstanden .ist, aussüllen würden. Theo¬
retisch wäre diese Aufastung richtig, prattisch ist die Sach¬
lage aber völlig anders , weil der Weg zu den theoretischen
Zielen kein gerader ist, sondern durch eingewurzelte Ge¬
wohnheiten und liebgewordene Bequemlichkeiten des Einzel¬
nen. durch die Verhältnisse und Einrichtungen ganzer Ge¬
schäftskreise, und durch die Unmöglichkeit, die Erzeugung sofort
M steigern, versperrt ist, und weil die Ueberwindung dieser
Hindernisse zur schnellen Umgestaltung auf den neuen Grund¬
lagen nicht so leicht ist.

- Berlin,  22 . Tezbr. (TU .) Genosse Hoch hat im
Anschluß an den Rücktritt des Genossen Haase vom Amte
als Vorsitzender seinen Posten als Mitglied im Vorstände
der sozialdemokratischen Fraktion niedergelegt.

B e r l i n , 22 . Tezbr . (TU .) Tier „ Vorwärts " schreibt:
Am Dienstag gaben 20 Mitglieder der Fraktion eine be¬
sondere Erklärung im Reichstag ab und setzten sich damit über
den Fraktionsbcschluß hinweg . Die Frattion trat sofort
nach dem Plenum erneut zusammen, um Stellung zu der
nunmehr vollzogenen Tatsache des Disziplinbruches
zu nebmcn. Die Wssprache endete mit der Annahme folgen¬
dest Resolution : Die Fraktion erblickt in der Sonderattion
einiger Mitglieder einen Bruch bedauerlicher Art
Die Sonderattion zerstört die Einheitlichkeit der parlam-
tari 'chen Aktion in der schwierigsten politischen Lage und ist
darum auf das schärfste §u verurteilen.  Die Frak¬
tion lehnt jede Verantwortung für die Sonderattion und für
alle sich daraus ergebenden politischen Wirkungen ab Die
Resolution wurde mit 63 gegen 15 Stimmen angenommen.

*4-* Keine Ncujahrswünsche ins Feld.  Zur
glatten Abwickelung der wichtigen Nachrichtenoerkehrs nach
dem Felde während der Neujahrszcit ist eS unbedingt erforder
I-ch. daß ver Austausch von Neujahrsglückwünschen zwischen
vk 'mat und Heer mit der Feldpost unterbleibt Da « Publi¬
kum wird daher dringend gebeten, zum bevorstehenden Jahres-
w .-chsek von der Versendung solcher Glückwünschean Angehörige,
gute rj-kkunde und Bekannte im Felde Abstand zu nehmen.

.^ „G oldsucher bei der Arbeit ". Zwei Schriften
über d,e volkswirtschaftliche Bedeutung der Goldablie-
serungen  an die Reichsdank sind bei allen Kassen der
Rassauischen Landesbank unentgeltlich  zu haben. Es
smd dies ein hübsches Heft „Goldsucher bei der Arbeit", das
von der Reichsbank herausgegeben worden ist und ein Flua-

da2 den Geheimen Finanzrat B a st i a n in Darmstadt
zum Verfasser hat . j

Graf Zeppelin - ritterfchaftliches Mitglied der
lvurttemb . ersten Kammer.

Stuttgart , 21. Tezbr. (Tll .) Bei der heute vor¬
genommenen Ersatzwahl eines ritterschastlichenMitgliedes der
Mirttembergrschen ersten Kammer wurde einstimmig mit
32 abgegebenen Stimmen Graf Zeppelin gewählt . Graf
Zeppelm hat die Wahl angenommen.

IN- TchM, 22. Ditzbr. Herr Lehrer Felten  von
hier halte die Schulkinder Dehrns veranlaßt , 50 Mark ju
sammeln und dafür einen .Stiftungsnagel  zu kaufen
welcher letzten Freitag an den „ Stock m Eisen" in Limburg
genagelt wurde. Diese lobenswerte Opferwilligkeit der
Dehrner Schuljugend verdient hohe Anerkennung. Es wäre
zu wünschen, daß auch in weiteren Landvrten unseres Kreises die
Herren Lchrer dem Beispiel des Herrn Felten folgen wür¬
den. Geimß dürfte dadurch nicht nur dem edlen Zwecke
der Rage ung gedient sein, sondern die Kinder könnten bei
dieser Gelegenheit an praktischer vaterländischer Betätigup
teilnehmen, die von großem inneren Gewinn für sie selb
begleitet ist, ' '

„Man sieht doch gleich die häusliche Erziehung !"
„Und nun ruhen Sie , ich zieh mich zurück!"
Sie reichte ihm die Hand und er ging.
Nenzi stand besorgt bei der Herrin.
„Ohrfeigen könnt' i mi ! So mit der dummen Nachricht

die Stuben zu platzen! Das is das ganze Wtrvcrpen
Vit wert — !"

„Aber, Cenzi —"
„Ra. das sag' i, und dabei bleib' i, hier Hann wir

^lchtigeres. Gott sei Dank, daß der Herr Amtsrichter
^ g'sehen hat . wie dumm i g'wesen bin —"

„Ach, Cenzi, wegen des Herrn war's ja doch —"
, „I , net ! Js Antwerpen dott ? In Polen ? I dacht',

m Belgien , genau gewußt Hab' ichs ja net —“
ü Melitta lachte, daß ein roter Schimmer auf die blassen

zurückkehrte.
L ist auch in Belgien , Cenzi, und der Herr ist ganz
^, ^ ders, jetzt wohl bald vor Warschau —, weit, weit

„Aa, also

Die Frage der Getreideankäufe.
> . * V a T*? ’ 21• Dezbr . (TU .) Der „ Weverul " mel°
c-cl , m der Wohnung Bratianus fand eine Konferenz statt

-rs?’ Finanzminister, der Äckerbauminister und der
Präsident der Generalkomm:ssion, Seceleanu , teilnahmen.
Jn d.eler Konferenz standen die Getreideankäufe Oekterreich-
llngorns und Deutschlands zur Erörterung. Bratianu erklärte
dl< endĝ iltige Entschließung Rumäniens sei darauf gerichtet
Ausfuhrprämien in Goldgeld zu erhalten, die in ' Rumä¬
nien zahlbar seien und nicht, wie Deutschland und Oesterreich-
Ungarn es wünschen, auf das Konto der rumänischen Regie¬
rung ,n Berlin.

! fa ^ ' st vollbracht !" Ein junger Geistlicker
aus Gotha . Georg Burggraf , der am Totensonntag auf dem
Felde der Ehre gefallen ist, hat am Wend zuvor das fol¬
gende ergreifende Bekenntnis schriftlich! niedergelegt ': „Es
geht icht hmein in eine furchtbare Schlacht, mein Hem
"0-vgt und zaudert menschliche vor dem Kelch, den ich trinken

So bangte auch Jesus . Aber wie er, so schaue ich
mit aller Siegeszuversicht hinein in alle Dunkelheiten . Si«
können den Leib töten — ja — aber vor der erlösten Seeke
offnen sich die goldenen Morgentore . Deshalb bei aller
zitternden Menjchenfurcht lebt in mir eine göttliche Furcht¬
losigkeit, die nur eines am Ende erwartet , das Wort:
’.'T S ’x ^v/lbracht". Sollte ich aber heimkehren, dann werde
1 V Lem bur* diese Todesprüfung , dann will ich dichten
und trll das . was poch ungeordnet in meiner Seele ist. in
schone Formen zu gießen suchen." Z„P . Ztg !")

«tamU Dewet «tu* der Haft entlaste«.
Rotterdams ! . Tezbr . (TU .) Nach einer D -pekche

aus Kapstadt wurden General Dewet und mehrere r n den
116 wegen Hochverrats verurteilten aufständischen Bürgern
der Freistaaten aus der Haft entlassen.

Jsraelitisckier« ottesdienft.
tfreitag abeitb4 Uhr 15 Minuten. Samstag morgen 8 Ubr 30

nachmittag3 Uhr 30 Minuten. Äusgang 5 Uhr

C$ka!er und yerr icbter Ceil milder.

Otstentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Freitag , deuF4 . Dezember 1915

tWeift trüb« und neblig, Nieder,chläge (meist Regen ), noch

fc äj-jjnb  bin fröhlich und zuversichtlich. Ja , d̂as bin• wenn solche Nachricht kommt, packt mich doch mal
x^ngst. gegen die ich mich nicht wehren kann. Also,

klöck?^ 'st gefallen ! Und draußen jauchzen sie. die
unb bic  Xrompctcn schmettern. Es ist ja

°uch- eine große Freude, solcher Sieg —"
Wr
«f

„RedenK net so viel , gnä ' Frau, bitt schön — ! Wenn
Sanitätsrat kommt - , es ist glei' dr.-ioiertek

- Limburg,  den 23 . Dezember 1915.
a. Auszeichnung vor dem Feind.  Dem Eisen-

dahnschlosser Kar l B i r k, welcher bei Ausbruch des Krieges
dcchier in der Königlichen Hauptwerkstätte arbeitete und l
f° fort als Kriegsfterwilltger ins Heer eintrat , wurde wegen LWulltk MKÜktk
bewiesener Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz ver- ' ^ '
Uehe"- Auch erhielt er vor einiger Zeit seine Ernennung
zum Feld Waffenmeister und Unteroffizier.

er mich wirklich ins Bett . Du hast recht."
ein doch schuld —, geschickter dätt' i's anfangen

' " feufzte die Mte beklommen.
(Forttetzung folgt .)

/ » Treue um Treue.  Gleich wie wir des Land-
sturmbataillon Limburg da draußen in Liebe gedenken, hat
auch das Landsturmbataillon der heimatlichen KriegsfM-

.sorge gedacht und für den „Stock in Ei  sen " einen gol¬
denen Stiftungsnagel  gespendet . Herr Oberstleut-

der Ofenreparatmrn selbstän¬
dig auszuführen versteht, für
sofort gesucht. 8 (297

ÄNWtfadiid Steffi
G m. b. H.

Große Stall - und Lager¬
räume . sowie eine Drei-
Ztmmerwohnung im Fe
gers 'schen Hause Brücken
gaffe 2 zu vermieten durch
." 290 F . Loos.

Ireivank
am Freitag , den 24 Dez
von 9 bis io Uhr. 8,297



Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser

liebe « Töchterchen , Schwesterchen und Enkelchen

Aorta
zu sich in dir Schar seiner Engel aufzunehmen.

Die trauernden Ellern:

Julius Gerhard , j . Zt . im Felde
Paula Gerhard.

Limburg , den 21 . Dezember 1915 . 10 (297

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag
um 4 Uhr vom Sterbehaus , Brückenvorstadr 39,

aus statt.

In unser Handeltrcgister A Nr . 'ib  ist bei der Firma
Wilhelm Lehnard senior in Limbnrg heute folgen¬
des eingetragen : ^ .

..Dem Reisenden Karl Fischbach in Limburg
ist Prokura erteilt «

Limburg , den l . Dezember 1915 . 1( -̂9.

_ Königl . Amtsgericht.

Hrkarmtmachurr- rn und Anzeigen
der Stadt Kimdarg.  |

mttm toumg
Betr . : Anmeldepflicht der Ausländ « .

An die Stelle der Verordnung vom 27 . 10 . 1914 —
Mb Nr . 36 852/2821 — betr . Anmeldepflicht der Aus-
länder tritt mit Wirkung vom 1 . Januar 1916 folgende
Verordnung:

Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den Be
laaerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich:

8 1 . Jeder über 15 Jahre alt « Ausländer hat ,lch
binnen 12 Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalts¬
orte unter Vorlegung seines Passes oder des seine Stella
vertretenden behördlichen Ausweises ( 8 1 Abs . 2 und 8 2
Ws . 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 16 . Dezember 1914.
N . G . VH . S . 251 ) bei der Ortspoltzeibehörde (Reoiev-
vorstand ) persönlich anzumelden . ^ _

Heber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Po¬
lizeibehörde arg dem Pah unter Beidrückung des Amts¬
siegels einen Vermerk . ,

8 2 . Desgleichen hat jeder Ausländer der _ NN tz 1
bezeichneten Art , der seinen Aufenthaltsort verläht , sich
binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der OrtSpoltzek-
behörde ( Polizeirevier ) unter Vorzeigung seines Passes oder
des feine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises und
unter Angabe des Reiseziels persönlich abzumelden.

Der Tag der Wreise und das Reiseziel wird von der
Ortspolizeibehörde wiederum auf dem Passe vermerkt.

tz 3 . Jedermann , der einen Ausländer entgeltlich oder
unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewerblichen
und dergleichen Räumen ( Gasthäusern , Pensionen usw .) nutz
nimmt , ist verpflichtet , sich über die Erfüllung der Vor
schriften im 8 1 spätestens 12 Stunden nach der Aufnahme
des Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nicht¬
erfüllung der Ortspoltzeibehörde sofort Mitteilung zu machen.

§4 . An - und Abmeldung gemäß § 1 unb2 kann mitein¬
ander verbunden werden , wenn der Aufenthalt des Auslän¬
ders an dem betreffenden Ort nicht länger als 3 Tage
dauert.

8 5 . Die Ortspoltzeibehörde (Reviervorstand ) hat über
die sich an - und abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
die Namen . Alter , Nationalität , Patznunkmer und Art des
Passes , sowie Tag der Ankunft , Wohnung und Tag der
Wreise angeben ; Zugänge , Abgänge und Veränderungen
dieser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landrat , in
den Stadtkreisen dem Polizciverwalter (Polizeipräsident,
Erster Bürgermeister ) mitzuteilen.

§ 6 . Die über den Aufenthaltswechsel von Ausländern
und chre periodische Meldepflicht für die Dauer des Krieges
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unverändert be¬
stechen. .

§ 7 . Ausländer , welche den Bestimmungen der § §
1 und 2 zuwiderhandeln , werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft . Die gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher
dem 8 3 zuwiderhandelt.

Frankfurt a . M ., den 7 . Dezember 1915.
Stekkvertr . Generalkommando.

18 . Armeekorps.
Der kommandierende General:

Freiherr von Gal  l,
General der Infanterie.

Mt . III b . Tgv .-Nr . 25 300/11831.

Wird zur genauesten Beachtung veröffentlicht Die An - und
Abmeldung hat im Polizeibüro, . Rathaus Zimmer Nr . 4,
zu erfolgen.

Limburg , den 21 . Dezember 1915
11 (297 Die Polizeiverwaltnng : Ha er len

Für den Wochenmarkt am Freitag , den 24 . Dezember
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver.
tretenden Generalkommandos des XVIII . Armeekorps die
Verkaufspreise , welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel das Pfd . 0 .06 bis 0,12 Mk.
Birnen .< 0,06 bis 0,12 „
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 „
Endivien 0 05 bis 0,10 ,,
Kartoffeln das Pfd . 0,00 bis 0,04 „

„ der Ckr . kellerfrei O/ 'O bis 3 .50 „
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 „

„ unter - „ .. Pfd 0,00 bi« 0 05 „
Rüben gelbe das Pfd 0,00 bis 0,08 „

„ weiße „ 0 00 bis 0,05
rote „ „ 0,00 bis 0,08 „

Rotkraut „ „ 0,00 bis 0,07 „
Weißkraut ., .. 0,90 b s 0,05 „
Spinat das Pfd . 0,00 bis 0,20 „
Wirsing das Pfd . 0,1 0 bis 0,06 „
Zwiebeln das Pik ». 0,0 «> bis 0,15 „ .

Limburg,  den 23 Dezember >9l5.
Der Magistrat.

Harrten.

Bekarmtwachurrg
Wegen des WeihnachtSfestes und des NeujahrtageS am

Freitag , den 24 . und Freitag , den 31 . Dezember > IS . ist
die Verabfolgung von Fleisch , Fleischwaren und Sp -n' rn , die
ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen , an Verbraucher m
Läverr « nd an offene« Verkaufsstätten zugelaffen.

Bezüglich der Gast - und Speisewlrtschnften ver¬
bleibt es bei dem bestehende« Verbot.

Limburg , den 18 . Dezember 1915.
D « Vorsitzende d« Kreisausfchuffe ».

Wirb hiermit veröffentlicht.
Limburg , den 22 . Dezember 1915 . 5 (297

Tie Poltzei-erwattung.
Haart «» .

Bekanntmachung.
betr. Festsetzung von Höchstpreise« für M i l ch.

Auf Grund der Bekanntmachung des stell » . Reichskanzlers
betr . Regelung der Milchpreise und des Milchverbrauches vom
4 . Nov . 1915 tN G . Bl . S . 723 ) und der hierzu von der
Landeszentralbehörde erlassenen Ausführungsonweisung vom 9.
November 1915 wird mit Zustimmung des Herrn Regierungs-
Präsidenten hiermit für den Bezirk der Stadt Limburg fol
gendcs angeordnet:

Die Höchstpreise für Milch im Kleinhandel betragen
1. für 1 Liter Vollmilch 0,26 Mk.
2 . für 1 Liter Flaschennnlch (Vollmilch , welche

in versiegelten Flaschen an die Verbraucher
abgegeben wird ) 0,27 Mk

Ausgenommen von dieser Festsetzung ist der Kleinhandel
mit Kindermilch . Als Kindermilch gilt nur diejenige Milch,
welche von eigens hierzu lediglich mit Trockensuttrr gefütterten
Milchkühen unter behördlicher Kontrolle gewonnen wird.

Als Kleinhandel gilt der Verkauf unmittelbar an den Ver¬
braucher.

Die Höchstpreisfestsetzung tritt am Tage der Veröffentlichung
dieser Verordnung im Kreisblatt ( Limburger Anzeiger ) in Kraft.

Ueberschreitungen der Höchstpreise werden auf Grund des
. 4 . August 1914

Gesetzes betr . die Hochstprer e vom

M  MilnBeskn,ls i
zeitgtliilitzk AttOchtnz. j

17 . Dezember 1914
(R . G Bl S . 5l6 ) mit Gefängnis bis zu einem Jahre oocr
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft

Limburg (Lahn ), den 22 . Dezember 1915 . 4s297
Dar Magistrat.

Haerlen.

W Likdetzadkii sör das Rote Knaz pp
mriier ein:

Aus einer Vergleichssache v. Justizrat Raht , Limburg 50 . — Mk.
Georg Ferdinand Knapp , Dauborn 200 .—
Josef Kalteyer , Mühlen 10 —
die Hälfte des Reinertrags des Vortragsabends

Schwiegershausen 38,15
Aus Sammelbüchsen in Kirberg 40 —
Frau Loock, Waldmannshausen 30 .—
Gebrüder Fachingcr , hier 100 .—

Für Ostpreußen gingen weiter ein:
Ertrag eines Gemeinde - Kriegsabends in Kirberg 85 . —

Den hochherzigen Spendern namens des Raren Kreuzes
herzlichsten Dank . Weitere Gaben werden gerne entgegen ge¬
nommen . Grammel,
3 [297 Kreisfparkasienrcndant.
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BraWWkW.,„d4#4
(Süölias „rmCi, 481
8rszc ÄPIWep.w.ßO
Flranz Hehren.

„Je einen Tag Gefängnis Erhielten zwei
Leute einer kleinen Gemeinde der Osnabrück
zur Strafe dafür , daß sie entgegen der ver¬
fügten Beschlagnahm : einige Pfund Schaf¬
wolle verkauft hatten . Sie brachten zu ihrer
Verteidigung vor , die Verordnung wäre ihnen
unbekannt geblieben , da sie in der Gemeinde
nicht in brr üblichen Weise bekanntgemacht
worden sei ; Zeitungen lesen sie nicht . Das
Gericht glaubte ihncn ^ erklärte aber : „Wer
jetzt keine Zeitungen liest , handelt
fahrlässig und kan» sich bei kkrieg»-
verordnungen auf Unkenntnis , die
Ihn sonst straffrei machen würde,
nicht berufen ."

Bei der Fülle von KriegSverordnungen (BundeS-
ratsverordnungen , Beschlagnahmungen . HöchstpreiS-
festsetzungcn usw .) ist e« für alle Geschäftsleute.
Gewerbetreibenden , Unternehmer , aber auch für
Private von größter Wichtigkeit , eine Tageszeitung
zu halten , die zugleich amtliches Organ der Staats-
und Gemeindebehörden ist.

Der

Limburger Anzeiger
in feiner Eigenschaft als anitliches Kreisblatt für
den Kreis Limburg bringt alle einschlägigen Ver¬
ordnungen des BundeSratS , des stellv . Generalkom¬
mandos , sowie die amtlichen Bekanntmachungen
des Kgl . Landratsamts und des KreisauSschusseS
Limburg und ist infolgedessen ein unentbehrliches
Nachfchlagedlatk für alle Kreise der Bevölkerung

Bestellungen a « f den

„Amburger Anzeiger"
werden schon jetzt entgegengenommen von allen
Postanstalten , Briefträgern , unseren Trägern und
Trägerinnen in Stadt und Land sowie von

der Geschäftsstelle des
„ßtmdurger Anzeigers ",

Limburg a. d. Lahn.
Brückengaffe II.

»
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Metzgerei Lihinger.
Telefon 241 Untere Fleischgasse 18—20.
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- Theater.SamStag
, 25. 12. unbSonntag, 26. 12. o . 3 Uhran, Montag

, 27. 12 . von1 /a 7Uhr an Die
Zweiter lieraos. Die
ladt ier Geisiersteifle. *sn* srKriegsbilder

aus Osten und Westen.
Die

taifere ScWeiemtter. s,amn " S*Jugendliche
unter 16 Jahrenhaben keinen Zutritt . 7 (**7«

Ehrentafel« »
»»»»»»»»»»»«»»»»»derjenigen, ■■•■■»»■■■■■■■■■•■welche

durch Umtausch von ßold= münzen
 in Banknotendie finan¬ zielle
Rüstung des Vaterlandesge° •

■■■■■■■■■■■•• fördertBaben . ■ ■«•»»»»■■■■■■»
»»»»»>» »»»»»Hermann

Becker Limburg Werner
Sengerfchule Leoni
Roth . .Frau
Alex . Klein„ Volksschule
( mehrmals) . .Alice
und JohannaSachs Frau
Georg Litzinger OrtSkrankenkassc
„ Feldwedel
Schäfer Oberbahnassistent
Schütz „ Frau
Josef Hofmann Prüparand
Schmidt , NiederzeuzheimLokomotivführer
Gg . Hofmann, St . QuentinVermessungsassistenk
Krcuter , hierBürgcimkister
Kundcrmann , NicderjeltersElisabeth
Adolfine Dudel , ElzMaria
Mark , RenncrodKäte
Orth ' ,LahrJakob
Wilhelm Wagner , DaubornFrau
Wilh . GroßWw . ,FreiendiezGemeinderechncr
Noll , StaffelPolizeidiener
Schaaf , OberscltersWilhelm
Balzer , StaffelPolizcidicner
Opel . NiederbrechcnFrl
. Münchenstock. SiaffelAnnehmer
der KreissparkaffcPresber , Nauheim

ii

u
i

* Der

Stock
in Cisen bleibt

vom 24 . biö26 . Dezemberund am 31 . Dezember
und l . Januargeschtoffe« . Fortsetzung

der Nagelungam 27 . bis 30 . Dezem- vom
2 . Januaran vorm. 11 bis 12 7 /,Uhrund ' W2
—4 Uhr. . 2

) 296_ Der Wegen
Anlage einer Zentralheirung' stn" guter

Kirchenofen^ billig
abzugeben. ^ w j |.Näheres

ist zu erfragen: Limburg, ObereSitz
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